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5 Zusammenfassung 

In der vorliegenden Untersuchung wurde zunächst ein Überblick über die historische 
Entwicklung, die Grundlagen moderner Infusionstherapie und die Indikationen für die 
Verwendung der intravenösen Infusion beim Pferd gegeben.

Weiterhin entwickelten wir einen Fragebogen, der Fragen zur Häufigkeit und zu den 
Durchführungsmodalitäten der Infusionstherapie sowie zu deren Komplikationen und 
Risiken und der Beurteilung der Praxisrelevanz umfasste. Den Fragebogen schickten 
wir an 400 deutsche Tierärzte, die in Kliniken, Fach- oder Gemischtpraxen Pferde 
behandeln. Es konnten 220 Fragebögen ausgewertet werden (55,0%). 

In 40,4% der Kliniken wurden Infusionen täglich, dagegen in Fachpraxen für Pferde 
und Gemischtpraxen zu 78% nur mehrmals monatlich oder selten durchgeführt. Die 
Infusionstherapie wurde von 83,2% der Tierärzte als Methode mit hoher Praxisrelevanz 
beurteilt und bei einem breiten Spektrum von Erkrankungen, die im weitesten Sinne mit 
Störungen der Homöostase einhergehen (Obstipationskolik, Schock, 
Enterits/Typhlocolitis, Myopathien, paralytischer Ileus, Hyperlipämie, 
Neugeborenenerkrankungen, chronisch-obstruktive Bronchitis), sowie im Rahmen der 
Anästhesiologie eingesetzt. 

In Kliniken für Pferde zeigten sich Hinweise auf eine höhere fachliche Kompetenz 
bezüglich einer Infusionstherapie im Vergleich mit Fachpraxen für Pferde und 
Gemischtpraxen. Dies äußerte sich in einer häufigeren Anwendung von Infusionen, 
einem breiteren Spektrum an Indikationen und der Art der verwendeten 
Infusionslösungen, der Einbeziehung auch anderer venöser Zugänge als der V. 
jugularis, der häufigeren Benutzung von Venenkathetern und einen sorgfältigeren 
Umgang mit der Infusion bezüglich der Pflege. Dennoch zeichnete sich in Kliniken für 
Pferde eine höhere Komplikationsrate ab. Hier gaben 80,9% der Kliniktierärzte eine 
Thrombophlebitis als häufige Komplikation der Infusionstherapie an, während dies nur 
bei 33,3% der Großtierpraktiker der Fall war. Ursache hierfür ist vermutlich ein höherer 
Krankheitsgrad der in Kliniken behandelten Pferdepatienten. Dass schwerkranke 
Pferde ein erhöhtes Risiko gegenüber einer Infusionsbehandlung aufweisen, äußerten 
13,5% der Kliniktierärzte und 11,1% der Großtierpraktiker, aber nur 1,4% der Kollegen 
aus Fachpraxen. 




